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Ohne die Automation von Pro-
zessen und Produktionsabläu-
fen lässt sich heute praktisch kein 
Unternehmen mehr erfolgreich in 
die Zukunft führen. Deshalb set-
zen sich für die Dokumentation 
und Optimierung verstärkt moderne 
Tools zum Business Process 
Management (BPM) durch. Doch 
gut gemeint ist nicht immer gut 

gemacht. Denn wenn Prozessmo-
dellierung und Prozessautomation 
im Betrieb nur nebeneinanderher 
und nicht eng verzahnt miteinan-
der ablaufen, bleibt viel Effizienz-
potential ungenutzt. Hier hilft der 
Einsatz von BPM-Tools der neues-
ten Generation, die Prozessmodel-
lierung und No-/Low-Code Auto-
mation nahtlos vereinen. 

Richtig Dokumentieren
Um Abläufe im Unternehmen mög-

lichst effizient modellieren und auto-
matisieren zu können, müssen sie 
zunächst systematisch erfasst und 
verlässlich dokumentiert werden. 
Das ist nicht nur der Schlüssel zu 
unternehmerischem Erfolg, sondern 
in einigen Branchen wie der Medi-
zintechnik, der Lebensmitteltech-
nik und auch im Banken- und Ver
sicherungswesen gesetzliche Pflicht. 
Manche Betriebe dokumentieren ihre 
Prozesse immer noch in Textform, 
mit PowerPoint oder mit Excel. Das 
mag als Nachweis zur ISO-Zertifi-
zierung ausreichen, hilft aber nicht, 
um die Abläufe dann auch effizient 
zu automatisieren. Denn Ablaufbe-
schreibungen in Excel und Co. kön-
nen nur mit großem Aufwand in ein 
digitales, automationsgeeignetes 
Format übersetzt werden.

Zentrale Datenbank  
ist nur der erste Schritt 

Professionelle Modellierungs-
werkzeuge inklusive einer zentra-
len Datenbank, die relevante Infor-
mationen wie Prozessschritte, Ver-
antwortlichkeiten, IT-Systeme und 
ähnliches erfasst, können da schon 
deutlich mehr. Doch auch hier kann 
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Business Process Management aus einem Guss
Wie Prozessmodellierung im Zusammenschluss mit No-/Low-Code Automation Unternehmensabläufe  
auf ein neues Level hebt.

Bild 1: Moderne Software ermöglicht es, Prozessmodellierung und Prozessautomation technisch eng zu verzahnen 
und Prozesse effizienter zu gestalten. Alle Bilder © GBTEC

Bild 2: No-Code Automation-Tools wie BIC Process Execution können grafische Prozessmodelle per Knopfdruck über 
einen Play-Button automatisch in digitale Workflows transformieren.
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es Hürden geben, wenn zum Bei-
spiel die Prozess- und Produk-
tionsabläufe mit einem anderen 
System dokumentiert werden als 
für die Automation verwendet wer-
den soll: Dann müssen Daten zwi-
schen den Modulen manuell über-
tragen und entsprechend aufberei-
tet werden. Das kann je nachdem, 
wie komplex der Prozess ist, viel 
Zeit und Ressourcen beanspru-
chen, und weil die Daten nicht syn-
chronisiert sind, ist der Datenüber-
trag fehleranfällig.

Separate Workflow-Module 
vermeiden

Basis für eine erfolgreiche Pro-
zessdigitalisierung ist eine stabile 
IT-Infrastruktur mit einer professio-
nellen BPM-Software im Zentrum. 
Die Software bildet die Prozesse 
auf einer Datenbank ab und hält sie 
so bereit, dass Prozesse direkt aus-
geführt werden können. Nun haben 
Anwender die Wahl: Wollen sie die 
Daten wie bisher in einem separa-
ten Workflow-Modul unter hohem 
Zeit- und Arbeitsaufwand zur Aus-
führung bringen? Oder nutzen sie 
ein Werkzeug der neuesten Gene-
ration, bei dem der automatisierte 
Prozess innerhalb weniger Minuten 
auf einer Schaltfläche der Software-
oberfläche praktisch „auf Knopf-
druck“ zur Verfügung steht? Beide 
Werkzeuge sind auf dem Markt ver-
fügbar, doch zukunftsfähig ist nur 
das Letztere. 

Daten in Anwendungen 
transformieren

Wenn es gelingt, manuelle Tätig-
keiten in automatisierte Aktionen 
umzuwandeln, lassen sich wesent-
liche Kapazitäten einsparen und bis-
her brachliegende Effizienzpotenzi-
ale nutzen. Es gilt also, die Lücke 
zwischen Prozessdokumentation 
und Prozessautomation zu schlie-
ßen. Und hier kommt die No-Code 
und/oder Low-Code-Technologie ins 

Spiel: Mit ihr gelingt es ohne oder 
nur mit geringem Programmierauf-
wand modellierte Prozessdaten in 
ausführbare Prozessanwendungen 
zu transformieren. Innerhalb dieser 
Anwendungen lassen sich digitale 
Formulare, Entscheidungsregeln, 
E-Mail-Benachrichtigungen und 
Systemintegrationen über hochmo-
derne APIs konfigurieren. Die Daten 
müssen nicht mehr aufwendig zwi-
schen mehreren Modulen synchro-
nisiert werden, sondern sie bleiben 
in einer Umgebung. Das reduziert 
die Fehleranfälligkeit und spart im 
Unternehmen viel Zeit und Geld.

Software-Bot  
schreibt Excel fort

Die Effizienz automatisierter Pro-
zesse lässt sich mit dem Einsatz 
von künstlicher Intelligenz (KI) und 
Zusatzwerkzeugen wie Robotic Pro-
cess Automation (RPA) weiter stei-
gern. KI ist heute bereits Standard bei 
Formulareingaben. Künftig wird sie 
Unternehmen verstärkt dabei unter-
stützen, den optimalen und effizien-

testen Prozessweg zu erkennen und 
umzusetzen. Bei robotergestütz-
ter Prozessautomatisierung über-
nimmt ein Software-Roboter Tätig-
keiten, die Sachbearbeiter derzeit 
noch manuell ausführen: Der Soft-
ware-Bot öffnet beispielsweise ein 
Excel-Dokument, schaut sich die 
Rechnungspositionen an, trägt die 
Positionen im Rechnungssheet ein, 
speichert es ab und schreibt es bei 
Bedarf fort. Auf diese Weise spart 
sich das Unternehmen Arbeitskraft, 
die es für relevantere Aufgaben ein-
setzen kann, etwa bei der Überwa-
chung oder der Strategie, Bereiche 
also, in denen der Mensch auch 
zukünftig nicht ersetzbar sein wird.

Mit Drag-and-Drop  
direkt am Drücker

Die automatisierten Prozesse 
tragen dann maßgeblich zur Wert-
schöpfung eines Unternehmens bei, 
wenn die Abläufe direkt dort aus-
geführt werden, wo sie auch doku-
mentiert wurden, nämlich in den 
Fachabteilungen, etwa in HR, Ein-
kauf, Rechnungswesen oder Con-
trolling. Niemand kennt den Prozess 
so genau wie die Mitarbeiter dort. 
Dank No-Code/Low-Code-Techno-
logie mit grafischen, intuitiven Be-
dienelementen und Drag-and-Drop-
Funktionen sind nun erstmals in der 
Geschichte des Business Prozess-
Managements die Fachabteilungen 
in der Lage, ihre Prozesse eigen-
ständig zu automatisieren – ohne 
oder nur mit minimaler Mitwirkung 

der IT-Abteilung und ohne das Wis-
sen um klassische Programmierme-
thoden. Die IT-Spezialisten werden 
so wirksam entlastet, behalten aller-
dings im Zuge der Prozess-Gover-
nance ein Auge darauf, dass nur 
genehmigte Prozess-Apps einge-
setzt werden. Wenn Verantwor-
tung für die Prozess-Governance 
und deren Genehmigung im Unter-
nehmen klar geregelt und gewähr-
leistet ist, dann ist auch die Sorge 
vor einer „Schatten-IT“ unbegründet. 

Automatisierte Prozesse 
kommen immer mehr

Repetitive, manuelle Arbeiten wer-
den im Zeitalter Industrie 4.0 zuneh-
mend automatisierten Prozessen 
Platz machen, die teilweise oder 
weitgehend selbständig ablaufen. 
Unternehmen müssen sich daher 
dringend fragen, ob sie für die kom-
menden Herausforderungen techno-
logisch ausreichend gerüstet sind. 
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Bild 3: Der Einsatz von künstlicher Intelligenz bei der Prozessmodellierung 
und Prozessautomation entlastet Mitarbeitende und beschleunigt 
Prozessabläufe.

Bild 4: Papierbasierte, manuelle Tätigkeiten werden durch digitale Formulare und automatisierte Workflows 
abgelöst – hier am Beispiel der Dokumentation von COVID-19-Fällen in BIC Process Execution.

Software/Tools/Kits


